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1. Bitte lesen Sie folgenden Text der Enzyklika »Laudato si‘« zunächst durch:  

 Die Nummern LS 178, 181 und 189. 

178. Das Drama der auf unmittelbare Ergebnisse ausgerichteten politischen Planung,  
die auch von Konsumgesellschaften vertreten wird, führt zu der Notwendigkeit, kurzfristig 
Wachstum zu erzeugen. Mit Rücksicht auf die Wahlen setzen die Regierungen sich nicht 
leicht der Gefahr aus, die Bevölkerung mit Maßnahmen zu verärgern, die dem 
Konsumniveau schaden oder Auslandsinvestitionen gefährden können. Die Kurzsichtigkeit 
beim Aufbau der Macht bremst die Aufnahme eines Umweltprogramms mit weiter 
Perspektive in die öffentliche Tagesordnung der Regierungen. So vergisst man, dass  
„die Zeit mehr wert ist als der Raum“[130]; dass wir immer dann fruchtbarer sind, wenn wir 
uns mehr darum kümmern, Prozesse auszulösen, als Räume der Macht zu beherrschen. Die 
politische Größe zeigt sich, wenn man in schwierigen Momenten nach bedeutenden 
Grundsätzen handelt und dabei an das langfristige Gemeinwohl denkt. Diese Pflicht in einem 
Projekt der Nation auf sich zu nehmen, kostet die politische Macht einen hohen Preis. 

[130] Apostolisches Schreiben Evangelii gaudium (24. November 2013), 215: AAS 105 (2013), S. 1111. 

181. Unerlässlich ist die Kontinuität, denn man kann nicht mit jedem Regierungswechsel die 
mit dem Klimawandel und dem Umweltschutz verbundene Politik ändern. Die Ergebnisse 
erfordern viel Zeit und setzen unmittelbare Kosten voraus mit Wirkungen, die nicht 
innerhalb einer laufenden Regierungsperiode nachgewiesen werden können. Darum wird es 
ohne den Druck der Bevölkerung und der Institutionen immer Widerstand geben 
einzugreifen, sogar noch mehr, wenn es Notfälle zu lösen gilt. Dass ein Politiker diese 
Verantwortungen mit den dazugehörigen Kosten übernimmt, entspricht nicht der auf 
Effizienz und Unmittelbarkeit ausgerichteten Logik der aktuellen Wirtschaft und Politik, doch 
wenn er es zu tun wagt, wird er wieder die Würde erkennen, die Gott ihm als Menschen 
verliehen hat, und nach seinem Weg durch diese Geschichte ein Zeugnis großzügiger 
Verantwortlichkeit hinterlassen. Man muss einer soliden Politik den Vorrang geben, die die 
Institutionen zu reformieren und zu koordinieren vermag und die auch deren Betrieb ohne 
Pressionen und lasterhafte Trägheit gewährleistet. Freilich ist hinzuzufügen, dass die besten 
Vorkehrungen letztlich scheitern werden, wenn die großen Ziele, die Werte und eine 
humanistische, sinnerfüllte Auffassung fehlen, die jeder Gesellschaft  
eine edle und großherzige Orientierung verleihen. 
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189. In Die Politik darf sich nicht der Wirtschaft unterwerfen, und diese darf sich nicht dem 
Diktat und dem effizienzorientierten Paradigma der Technokratie unterwerfen. Im Hinblick 
auf das Gemeinwohl besteht für uns heute die dringende Notwendigkeit, dass Politik und 
Wirtschaft sich im Dialog entschieden in den Dienst des Lebens stellen, besonders in den des 
menschlichen Lebens. Die Rettung der Banken um jeden Preis, indem man die Kosten dafür 
der Bevölkerung aufbürdet, ohne den festen Entschluss, das gesamte System zu überprüfen 
und zu reformieren, unterstützt eine absolute Herrschaft der Finanzen, die keine Zukunft 
besitzt und nach einer langwierigen, kostspieligen und scheinbaren Heilung nur neue Krisen 
hervorrufen kann. Die Finanzkrise von 2007–2008 war eine Gelegenheit für die Entwicklung 
einer neuen, gegenüber den ethischen Grundsätzen aufmerksameren Wirtschaft und für 
eine Regelung der spekulativen Finanzaktivität und des fiktiven Reichtums. Doch es gab 
keine Reaktion, die dazu führte, die veralteten Kriterien zu überdenken, die weiterhin die 
Welt regieren. Die Produktion ist nicht immer rational und pflegt an wirtschaftliche 
Variablen gebunden zu sein, die den Produkten einen Wert zuschreiben, der nicht ihrem 
wirklichen Wert entspricht. Das führt oft zu einer Überproduktion einiger Waren, mit einer 
unnötigen Umweltbelastung, die zugleich viele regionale Wirtschaftszweige 
beeinträchtigt.[133] Die Finanzblase pflegt auch eine Produktionsblase zu sein. Letztlich ist 
das, was nicht energisch in Angriff genommen wird, das Problem der Realökonomie, die es 
möglich macht, dass die Produktion vielseitig gestaltet und verbessert wird, dass die 
Unternehmen angemessen funktionieren, dass die kleinen und mittleren Betriebe sich 
entwickeln und Arbeitsplätze schaffen. 

[133] Vgl. Mexikanische Bischofskonferenz. Bischöfliche Kommission für die Sozialpastoral, Jesucristo, vida y 
esperanza de los indígenas y campesinos (14. Januar 2008). 

 
Worterklärungen: 

 Ein Paradigma bezeichnet ein Beispiel oder Vorbild, das beispielsweise in Theorien 
vorherrscht.  

 Technokratie meint die Herrschaft der Wissenschaft und der Technologie. 
 Realökonomie, auch als Realwirtschaft bezeichnet, nimmt als Gegenpol zur 

Finanzwirtschaft beispielsweise die real erzeugten Güter einer Volkswirtschaft in den 
Blick. 

2. Beantworten Sie folgende Fragen: 

 Welches Thema behandelt der Text? 
 Was im Text könnte bei Menschen oder in der Gesellschaft Anstoß erregen? 
 Wo könnten sich Anknüpfungspunkte für unseren Alltag ergeben? 

 

3. Besprechen Sie gemeinsam die Ergebnisse.  

Viel Freude mit der Enzyklika! 
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